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Mit den Vögeln in die Ferne schweifen
AmWochenendewaren auf demHorben zahlreiche Ferngläser auf denHimmel gerichtet. Für denWow-Effekt sorgte eine kleine Rarität.

Verena Schmidtke

Die Organisation BirdLife ruft
unter dem Titel «EuroBird-
watch» jedes Jahr amerstenOk-
toberwochenende invielenLän-
dern dazu auf, den Vogelzug zu
beobachten. Die lokale Sektion
davon, der Natur- und Vogel-
schutzverein Oberfreiamt
(NVVO), organisiert jedes zwei-
te Jahr einen Beobachtungs-
stand mit Feldstechern, fach-
kundigen Ansprechpersonen
und Informationsmaterial auf
dem Horben. Am Samstagvor-
mittag zeigte sich dort zur gros-
sen Freude aller Anwesenden
ein Vogel, der laut Organisator
ThomasVonwil nicht allzuoft in
dieser Region gesichtet wird.

Thomas Vonwil vomNVVO
wargeradedaran, anhandeiner
Karte die unterschiedlichen
Flugrouten der Zugvögel zu er-
klären. Plötzlich rief einer der
Vogelbeobachter begeistert:
«Eine Ringdrossel! Dort im
Baumsitzt sie.»Aufgeregt zeig-
te er inRichtungdesBaums, alle
Anwesenden mit Feldstecher
oder Kamera versuchten einen
Blick auf den Vogel zu erha-
schen, doch dieser machte sich
schon weiter auf seinen Weg
Richtung Süden.

EineRingdrosselwurde
zurSensation
Nun hätte von der Ringdrossel
ein Bild an die Plakatwand mit
den bisher gesichteten Vögeln
gehört. Nach einigem Suchen
stellteVonwil fest: «Leiderhabe
ichgeradevondiesemVogel kei-
nes hier.» Stattdessen nahm er
ein oft genutztes Nachschlage-
werk zur Hand und zeigte nach
kurzem Blättern die Abbildung
des besonderen Vogels.

Der Organisator erläuterte:
«DasmarkanteweisseBandauf
der Brust ist ein Merkmal der
Ringdrossel.»AlsLebensräu-
me

gelten der Alpenraum
sowie Nordeuropa. «Hier wird
sie nur sehr selten gesichtet»,
führte er aus. Wahrscheinlich
sei sie aus Skandinavien auf
ihrer Zugroute hier entlangge-

kommen. «Ihre Sichtung ist
sicher die Sensation am Sams-
tag,wennnicht fürdas gesamte
Wochenende.» Auch die ande-
ren Vogelbe- obachten-
den freuten sich
über den flin-
ken kleinen Be-
sucherundbedau-
erten, dass der Vo-
gel nur kurz zu
sehenwar.

Neben der
Ringdrossel sorg-
te auch ein kleiner
Schwarm Stare für
Aufregung.DieBe-
obachter vermerk-
ten jede Sichtung
in ihrer Liste. Dazu
erklärte Gerhard
Vonwil,Ehrenpräsi-
dent des NVVO:
«Darauf halten wir

fest, wie viele Vögel einer
Art vorbeigeflogensind.»Eben-
sowieaufderbereits erwähnten
Plakatwand. «Bis kurz vor dem
Mittag konnten wir achtzehn
Arten darauf dokumentieren»,
informierte Thomas Vonwil.

«Bis amAbendundamSonntag
werden sicherlich noch einige
hinzukommen.»Undsowar es:
Am Samstagabend zeigte die
Wand immerhin 35Vogelarten,
darunter auch die Ringdrossel
in Form einer Zeichnung.

VonLang-und
Kurzstreckenziehern
Ursache für den Vogel-
zug sei dasabnehmen-
de Nahrungsange-

bot indenkühle-
ren Monaten,
erklärte
Thomas
Vonwil.
Dabei
gebe
es

aber Unterschiede. «Langstre-
ckenzieher wie der Schwarzmi-
lan machen sich früher im Jahr
auf denWeg in den Süden – ein
Verhalten, das in ihren Genen
verankert ist. Sie ziehen oft bis

in
Gebiete
südlich
der
Sahara
in
Afrika.»
Anders
sei es bei
denKurz-
strecken-
ziehern wie

beispielsweise dem Rotmilan
aus.Dieseseiennun imOktober
zusehen.«Sieüberwinternoft in
Südwesteuropa, imMittelmeer-
raumoder inNordafrika», soder
Vogelkenner.

Im Vergleich zu den Lang-
streckenziehern seienKurzstre-
ckenzieher allerdings flexibler
in der Wahl ihrer Überwinte-

rungsgebiete. Und sie seien
in der Lage, sich besser

an kurzfristige Um-
weltveränderun-
gen anzupassen.
«Aufgrund
milderer
Winterfin-
den die-
se Ar-
ten oft
später

im Jahr noch genug zu fressen,
viele Vögel ziehen dann gar
nicht mehr in südliche Gebie-
te»,merktederOrganisator an.
Das habe im Frühjahr den Vor-
teil, dass diese die besten Brut-
plätze finden, bevor die Zugvö-
gel zurückkehren.

Zu den Besuchenden des
Beobachtungsstandorts zählen
laut Vonwil vor allem Spazier-
gänger und Gäste der benach-
barten Alpwirtschaft: «Viele
sind sehr interessiert, und wir
gebengern Informationen zum
Vogelzugweiter.» Einige Besu-
chende reistenamSamstag spe-
ziell für die Beobachtung an.
«Ichbin aus Seongekommen»,
erzählte etwa Fritz Holdereg-
ger. Die Natur sei Teil seiner
vielen Interessen. «Ich ziehe
nachher gleich weiter zum
nächsten Beobachtungs-

stand.»

So
brachte der
Vogelzug dieses Jahr
auf dem Horben wieder eine
bunteTruppevonMenschenzu-
sammen, welche das Interesse
fürNatur undUmwelt vereint.

Beni Netz

Es läuft die 26. Spielminute.Der
FCWdrückt dieGäste ausThun
indeneigenenStrafraumundist
klardiebessereMannschaft.Der
Eckball von BijanDalvand fliegt
in denThuner Fünfmeterraum.

Ausnahmsweise reagiert die
Thuner Hintermannschaft
schnell, kann den Ball nicht nur
klären, sondern lanciert gleich
einen Konter. Die eigentliche
Wohler Offensivkraft Nermin
Rogentin kann den enteilten
Timo Sollberger nicht stoppen
und auch FCW-Goalie Joël Bo-
norand ist bei dessen Abschluss

ohne Chance. 1:0 für die Gäste,
aus dem berühmtenNichts. Zu-
vorhattederFCWohlenzahlrei-
cheChancenliegengelassenund
hätte längst selbst führen müs-
sen. Nathan Kisisa und Nathan
Tayey zeigten sich erneut spiel-
freudig.Auchder jungeNoelRo-
manobrachtedieThunerDefen-
sive immerwiedervorProbleme.
Was fehlte,war einTor.

Dalvandmitdem
Zauberfuss
Und so kam es, wie es kommen
musste. Die Thuner trafen mit
ihrem ersten Torschuss der Par-
tieundbrachtendenFCWdamit

zunächst einmal aus dem Kon-
zept. Bis zur 33. Minute konnte
Thunsich sogareinwenigOber-
wassererspielen.Dannfolgteder
grosse Auftritt von Wohlens Bi-
janDalvand.

DerMittelfeldmotor,dersich
in dieser Saison zu einem Leis-
tungsträger der Wohler entwi-
ckelthat, legtesichdenBall rund
20 Meter entfernt vom Thuner
Gehäuse und in halblinker Posi-
tion zu einem Freistoss zurecht.
Diesen zirkelte die Nummer 8
sanft mit seinem rechten Fuss
über die Mauer der Thuner und
vorbei an FCT-Torhüter Jan
Eicher ins linke Eck. Keine Ab-

wehrchancefürdenThuner. Jetzt
warderFCWwiederdiespielbe-
stimmende Mannschaft und
nahm den Schwung auchmit in
denzweitenDurchgang.Dochda
zeigtesicheinähnlichesBild.Na-
thanTayeyundseinLandsmann
Kisisa hatten beide den Wohler
Führungstreffer auf dem Fuss,
scheiterten jedochimmerwieder
an sich selbst und der nötigen
Präzision.Hinzukamdannauch
noch einwenig Pech bei einigen
Schiedsrichtentscheidungenzu-
ungunsten der Wohler. Keine
spielentscheidenden Situatio-
nen, doch einige ärgerliche Un-
genauigkeiten.

Wie schon imerstenDurchgang
kamendieThunerauch imzwei-
tenDurchgangzueiner einzigen
Grosschance. Aus kurzer Dis-
tanzwar JoëlBonoranddiesmal
jedochzurStelleundkonnteden
Ball entschärfen.

In den letzten zehn Minuten
entwickeltesichdanneineoffene
Partie mit vielen Zweikämpfen
imMittelfeld.Wohlendrückteauf
den Führungstreffer, während
Thun versuchte, über Konter ge-
fährlich zu werden. AmEnde je-
doch wollte keiner der beiden
Mannschaften mehr eine nen-
nenswerte Torchance geschwei-
ge denn einTor gelingen, sodass

esbeimausWohler Sicht enttäu-
schendenUnentschiedenblieb.

DieFreiämtersinddamitseit
vier Partien ohne Sieg und spie-
lenzumdrittenMalhintereinan-
der1:1.DieWohlerhabendurch-
ausAmbitionenaufeinePosition
unter den Top 5, kommen aber
nicht so rechtvonderStelle,weil
man sich für den betriebenen
Aufwandnicht belohnenkann.

Nungehtesamkommenden
Samstag zumFCSolothurn.Die
Solothurnerpräsentierensichak-
tuell ebenfalls ein wenig unter
den Erwartungen. Will Wohlen
obendranbleiben,musseinSieg
her.

Thomas Vonwil vomNatur- und
Vogelschutzverein Oberfreiamt erklärt
auf demHorben den Vogelzug.
Bild: Verena Schmidtke
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Das habe im Frühjahr den Vor-
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Bei der Vogelbeobachtung auf dem
Horben ob Beinwil wurde am
Samstag auch ein kleiner Schwarm
von Staren gesichtet. Bild: zvg

1:1 gegen Thun II: Wohlen lässt wieder die Punkte liegen
Weil sich der FCWohlen erneut ein unnötigesGegentor einfängt und vorne die Chancen liegen lässt, reicht es nur zu einemUnentschieden.
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